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X.

Lgt3Ol38ms Augenum¬

schlag.

kec. Lein. I^ini conlus. 6rscl;m. I.

l^xtr. Lstvirni Autl. 6.

Alilce,

Werden mit z Drachmen oder 2 Unze zerrie¬

bener Scmmelgrumen vermischt und mit heißem

Wasser zum dicken Brey angefeuchtet.

Dient gegen heftige schmerzhafte, vornemlich

trockne Augenentzündungen vortrefflich, und muß

taglich frisch bereitet, in abgetragene weiche rei¬

ne Leinwand eingeschlagen, lauwarm auf die

entzündeten Augen tagUch etlichemal nur stunden¬

lang gelegt, und stundenlang dazwischen wieder

abgenommen, auch wenn er kühl und trocken wor¬

den, wieder angefeuchtet und erwärmt werden.

XI.

catsplasma ventrals. Bauchumschlag.

l) k,sc. I'rlät-ric. contric. unc. ..

8>j^>on. Venst. vel ^il^iizn. isli unc.

Lew. I^in. conlut. unc.

Äl-tce.

2) I^sc.
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2) IVec. Lsl. smmori. xulv.

LiZ^ori. rslt,

Herd. I^olciain. concü^ äZ nnc.

Lern. I^tiri conlus. uric. Iz.

D/Iilcv»

Jede der beiden hier vorgeschriebenen Arten

von Spezies werden mit 12 Unzen Semmelkru¬

men gemischt, jodann eine hinreichende Portion

Wasser zugegossen und so zu einein Brei gekocht,

den man zwischen ein Stück alter weicher Lein¬

wand schlagt.

Der anhaltende Gebrauch eines solchen Um¬

schlags hat mir bei der Gelbsucht, Darmgicht,

Anfblähnng des Magens, Magenkrampf, Kolik

und Anhäufung von Blut im Unterleibs ost die

vvrlressiichsten Dienste geleistet; desgleichen gegen

äußerst heftige Krampfe im Unter.^/be, einge¬

klemmte Bruche, Verstopfung der Leber und an¬

drer Eingeweide des Unterleibes :c.

Man muß damit mehrere Wochen lang die

äussere Gegend des Leibes warm bähen, wo

man spürt, daß die innern Theile leiden. Das

beigemischte Salz schützt den Umschlag lange Zeit

vor dem Verderben; und man darf ihn nur,

wenn er zu trocken wird, mit warmen Wasser

wieder feucht machen. Vergl. hiermit meine Ab-

B Hand»
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Handlung von der Gelbsuch t und ihrer
Heilart. Wetzlar 179«. S. 76 und 77.

Nach der zweiten Formel ist der Umschlag
vorzüglich heilsam gegen die sogenannten Milch¬
versetzungen. Auch hat er mir öfters bei Wöch¬
nerinnen gegen andre Schmerzen und an verschie¬
denen Theilen des Körpers stattfindende Ge¬
schwülste die beste Wurkung geleistet.

XII.

Orstum slkum. Cerat oder Bleyweiß?
Pflaster.

I^ec. Lsvi cervin. vel vervscin. rec. ^zur. unc,
Leiull. o^it. tilt. unc. I.
Oerso iilb. llnc. !.
Z^iHuentur et iiill^cesnNir srns.

Verbrennungen und andre äußerliche Ent¬
zündungen und Geschwüre zu heilen, besitzt diese
Wachssalbe, auf einen linnenen Zappen gestri¬
chen und zweimal des Tags frisch auf den lei¬
denden Theil gelegt, große Vorzüge vor dem

dem «///. coc/.» dein
lind alle» übrigen gebrauch¬

lichen Vlei enthaltenden Pflastern und Salben.
Mischt man zu einer jeglichen Unze davon

noch zwei Drachmen ö^o oder eine Drach¬
me
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me , oder beides zusammen; so

erhält man ein herrliches Mittel zur Auflösung

und Zertheilung der Milchgefchwülste in den

Brüsten.

XIII.

Leiter sm^laeus. Klistier von Stärke

mehl.

kec.

Hierzu giesse man nach und nach ein wenig

Wasser, und rühre es mit dem Finger so lange

um, bis sich alles zusammengeklumpte Stärk-

mehl mit dem Wasser vereinigt hat, wozu man

sodann sechs Unzen heisses Wasser gießt. Man

laßt cs ein wenig auskochen, tlM eine halbe Unze

frische ungesalzene Butter hinzu, und sprüht es

vermittelst einer gewöhnlichen Kl//?trr^'iiiSe oder

Blase auf ein- oder zivepmal innerhalb 4 Stun¬
den lauwarm ein.

I» scharfen Durchfallen, in dem Brechdurch¬

fall und der Ruhr kann man Erwachsenen täglich

drei bis vier und mehrere dieser Klistiere oder

Einsprützunge» geben.

Sie überziehen und schützen die angegriffe¬

nen Gedärme; mildern die galligten, scharfen,

fressenden in die Gedärme abgefetzten Feuchtigkei¬

ten; lindern.die Harnstrenge, den Stnhlzwang

B 2 und



und die Heftigsien Leibschmerzen;vermindern die
häufigen wässngen, schaumigen und blutigen
Stuhlgänge; verschaffen Schlaf und geben dem
Körper wieder Nahrung und Kraft. Alle diese
Würkungen habe ich vor mehrern Jahren bei Ge¬
legenheit der fast in ganz Teutschland epidemisch
herrschenden Ruhr mit ausnehmendem Vergnügen
wahrgenommen.

Oefters habe ich auch in dieser Ruhr mit
dem sichtbarsten Nutzen einem solchen Klistier zehn
bis zwölf Tropfen zuge¬
setzt. Au einem Klistier für Kinder ist die Hälf¬
te hinreichend.

XIV.

anncl^rius. Schmerzstr'l/endcs
Klistier.

I^öL. Iloi'. Veidalc.
all?, vel ni^r. sä «lrscliiu. 2.

Lonc. Älisc,
Dies kocht man mit gleichen Theilen Waffer

und süßer Milch, so daß es nach dem Durchsei¬
hen noch io Unzen beträgt, und thut es in eine
Blase oder Sprntze. Man kann auch diese Spe-
zies im bloßen Wasser kochen; in diesem Fall
muß man aber nach dem Durchseihen eine Unze
Lein- oder Baumöl, oder frische ungesalzene But¬
ter zusetzen. 2)
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2) IVsc. I^Ior. Vermute, ^rscliin. z.
coc^u. c. kcint. I. st col. iine. IL.
aä6s I^a»cl. lic^. L^clt-nli. 12— IZ.
Lut^ri rec. 1'ins ssle, vel ol. oliv,

rec. vsl ol. Ilni unc. I.
D. ail velic, vel

Das erste Klistier kann man zwei - drei-
bis viermal, das zweite aber nur ein- bis zwei¬
mal taglich anwenden, und zwar bei der Gelb¬
sucht, Darmgicht, Magenkrampf und Kolik, bei
falschen Wehen vor und nach der Geburt, bei
eingeklemmten Brüchen und hartnäckiger Leibes¬
verstopfung, welche mit heftigen Krampsen und
allzugroßer Reizbarkeit und Empfindlichkeit der
Gedärme begleitet ist. Es ist rathsam, daß der
Kranke die^'e Avt vvn Msincn recht lange bei sich
zu behalten suche, den» dadurch kötmei» sie um
so be/scr chre Schmerz- und Krampfstillende Wür-
kung äußern. S. meine Abhandlung von
der Gelbsucht und ihrer Heilart. Wetz-
la r. 1791. S. 62.

Die bei bösartigen Nerven- und Kindbett-
fiebern sehr gewöhnlichen unmaßigen und äußerst
schädlichen Bauchflüsse lassen sich durch das erste
dieser Kljstire, wenn man noch anderthalb Drach¬
men Starkmehl beimischt, vortreflich vermindern
und heben.
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XV.

CIMer snticolicus. Klistier gegen Kolik.

Aeci Dscoct. öor. Lksmornill.

vsl ^c^u. konr. ^>ur. re^>i<!. unc. lO.

Dies schütte man in eine Klistiersprütze oder

Blase, und gieße dazu

L^irit. clulc. lcru^>. 2.

in <^u. tolm.

OI. Lais^>M. Autt.

Fast augenblicklich habe ich immer durch dies

Alistier die fürchterlichsten Schmerzen verschiednee

Arten von Kolik ohne Entzündung und Fieber

sicher und anhaltend gehoben, mid zwar bei

Kranken, welche schon Aderlaß, unzahlige einfa¬

che erweichende Klistiere, gelinde abführende und

Zahlende Mittel, auch Opiate ohne einige, oder

doch nur mir sehr kurzer Erleichterung gebraucht

hatten.

Mit gleich gutem Erfolg ließ ich auch zu¬

weilen gemeinen und armen Leuten, die mit Ko¬

likschmerzen gepeinigt waren, ein Chamillendekokt>

vder auch bloses warmes Wasser, mit einer Un¬

ze einfachen reinen vder Anisbrantwein vermischt,

jedoch nach Vorausschickung andrer angezeigter

Mittel, und wo keine Hitze zugegen war, als

Kli-
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Klistier gebrauchen; allein einige, voniemlich
schwächliche Personen, wurden dadurch berauscht.

XVI.

Kliestier gegen
Ruhr und DurchsaU.

1) kec. clrscüm. iZ.
O^iii crncl. ojit. Aian. r.

A^lilcs, s. ^>ulv.
2) kec. ^lii^ li Icru^i.

'I'srr. ja^>on. elsct. tcru^,. i.
O^ii ciuil. o^>t. Hiun. I,

Alice, k. ^>ulv.
Eins dieser beiden Pulver muß mit einer

Unze kaltem Wasser uach und nach Übergossen und
umgerührt, sodann u, kochendes Wa/sei geschüttet
werden. Unter beständigen Umrnhren läßt man
es hinlänglich auskochen. Zn sechs Unzen dieses
nicht durchgeseihte» schleimigen Absuds setzt man
eine halbe Unze oder sechs Drachmen frische un¬
gesalzene Butter und thut es in die Blase oder
Sprntze.

Das erste Klistier ließ ich bei der Ruhr
meist den dritten oder vierten Tag, sehr oft auch
gleich in den ersten Tagen, — das zweite hin¬
gegen späterhin, z. V. um den Zeitpunkt, wo

kein
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